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Zeitung 
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Morgen- 


Die empörenden Zuſtände Schleswigs. 

Wir haben in neueſter Zeit vielfach Gelegenheit gehabt, 
von den ſcheußlichen Zuſtänden Neapels zu ſprechen, welche 
uns an die Zeiten tiefſter Barbarei, des frechſten Despotis— 
mus erinnert haben. Wir haben aber bei dieſen Beſprechun— 
gen keine Ahnung gehabt von den abſcheulichen Rechtsver— 
letzungen, welche ſich die däniſche Partei wider unſere deut— 
ſchen Brüder in Schleswig erlaubt hat. Erſt die neueſten 

ammerverhandlungen haben uns Thatſachen vor die Augen 
geführt, welche auch das Blut des langmüthigſten Deutſchen 
müſſen in Wallung ſetzen und welche mehr als alles geeignet 
find, das deutſche Volk zu Einigkeit und zähem Zuſammen⸗ 
halten mit der ächt deutſchen Politik unſerers Königshauſes 
anzuſpornen. 

Wir glauben uns den Dank unſerer Leſer zu erwerben, 
wenn wir einzelne Züge jener ſcheußlichen Bedrückung aus 
den Reden unſerer Abgeordneten mittheilen. 

Der Herr Abgeordnete für Barnim, ſagt der Abgeord— 
nete Dr. Veit, hat Ihnen das Bild der Schleswigſchen Zu— 
ſtände aufgerollt, die wahrhaftig gegen die Annexionen, von 
denen wir täglich in den Zeitungen leſen, und die uns vor 
Zorn und Scham das Blut in das Geſicht treiben, ein 
wahres Kinderſpiel ſind, die geradezu an Italieniſche, und 
zwar nur an Neapolitaniſche und Modeneſiſche Zuſtände er— 
innern; ich, meine Herren, habe es mir angelegen ſein laſſen, 
nähere Details über dieſelben aus den bewährteſten Quellen 
erbeizuſchaſſen; aber nur ſolche Thatſachen kann ich mitthei⸗ 
en, welche in den beiden Ländern Schleswig und Holſtein 
allgemein bekannt ſind, deren Kunde aber nicht nach Deutſch— 
land und dem übrigen Europa gelangt, weil die Schles⸗ 
wigſche Preſſe, indem dort nur drei fanatiſche Däniſche 
15 lter eriſſiren, wollends gelnebelt ft: _ Diejenigen Mit 
[ ungen aber, bei denen man auf die Spur der Mittheis 
enden kommen könnte, die daher unfehlbar nicht blos meinem 
Gewährsmann ſelber, ſondern auch ſeine Verwandten und 
Freunde der Däniſchen Rachſucht preisgeben würden, dieſe 
Mittheilungen muß ich zurückhalten. 

Ein Soldat eines Jägerbataillons hatte in der Trun⸗ 
kenheit und durch Hohn aufgereizt „Schleswig-Holſtein“ ges 
ungen. Ein anderer hatte mit eingeſtimmt. Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte Beide, erſteren zu 50 Stockprügeln. ei 
der Exekution lief bei dem erſten Schlage, der auf ſeinen 

ücken fiel, das Blut unter der Haut auf der Bruſt zuſam⸗ 
men, beim dritten Hiebe ward er ohnmächtig. Als der Uns 
teroffizier ihm in dieſem Zuſtande 26 Hiebe applizirt hatte, 
ollte er aufhören. Der Däniſche Arzt befahl ihm fortzu⸗ 
ahren. Er hatte 43 Hiebe empfangen, als der Arzt ſelbſt 
erklärte, daß er bei weiterer Fortſetzung der Exekution ihnen 
unter den Händen ſterben würde. Er ward ins Lazereth ge— 
bracht und ſoll nach vier Wochen geſtorben ſein. 

Ich gehe über zu der Darſtellung der Rechtsverhältniſſe 
und zu der Art und Weiſe, wie die Rechtspflege in Schles— 
wig nach und nach ſyſtematiſch durchlöchert worden iſt. 

Früher beſtanden im Herzogthum Schleswig das Ober— 
gericht zu Gottorf als zweite, das Ober-Appellationsgericht 
zu Kiel als dritte Inſtanz. 

N Dieſen gejeglichen Zuſtand ſuspendirte 1850 die Däniſche 

egierung und ſetzte ſtatt deſſen eine Ober-Juſtizkommiſſion 

zweite und hoͤchſte Inſtanz ein, die ſpäter, den Namen 
ppellationsgericht erhielt. a 

„Die Suspenſion des Kieler Appellationsgerichts war 

olitiſch deshalb nothwendig, weil Däniſche Juriſten in die 
emter eingeführt werden ſollten und kein Däniſcher Juriſt 
9 Stande geweſen wäre, das Examen vor dem Kieler 
ppellationsgerichte zu beſtehen. 
5 Graf Karl Moltke kaſſirte 1853, bis auf einige wenige, 
don ganzen Schleswigſchen Advokatenſtand und verbot den 
wölſteinſchen Advokaten die Praxis im Herzogthum Schles— 
tal, weil, wie er ſich ausdrückte, ſeine Beamten die Advo⸗ 
io en „nicht vertragen“ könnten. Die Uebriggebliebenen find 
0 eingeſchüchtert, daß in politiſchen Prozeſſen jeder Advokat 
hr der Vertheidigung zu entziehen ſucht. So konnte ein 
Da oburger Makler, der ſich geäußert hatte: er verachte die 
borniſch gefinnten Einwohner Flensburgs, während er ger 
nen Dänen es nicht verarge, daß ſie für die Däniſche 
e eingenommen ſeien, und deshalb zu Gefängniß bei 
aſſer und Brod verurtheilt war, keinen Advokaten finden, 


Feine Sache ans Flensburger Appellationsgericht gebracht 


Die Kopenhagener Profeſſoren Krüger und Vedel haben 
ſcleswigſches Privatrecht“ geſchrieben, was gar nicht eri⸗ 
gert da es mit poſitiv Däniſchen Rechtsbegriffen geſchwän⸗ 
Pro und gefälſcht iſt. Ebenſo geht es mit Strafrecht und 
Ihei ns „die theils nach Däniſchen Begriffen gehandhabt, 
von der Regierung zu beſeitigen geſucht werden. 


Mittwoch den 9. Mai. 


In einer Eckernförder: Sache wegen Abſingens des „auf— 


rühreriſchen Liedes Schleswig-Holſtein“ hatte der Eckernför— 
der Magiſtrat keinen Grund zur Auflegung von Kriminal⸗ 
ſtrafe gefunden. Das Miniſterium erzwang vom Magiſtrate 
eine neue Unterſuchung und ſetzte beim Appellationsgerichte 
durch den Ober-Sachwalter die Beſtrafung durch. Im Er— 
kenntniß, über das der Abgeordnete Clauſſen von Cappeln 
in dfr vorletzten Ständeverſammlung vorgeblich den König— 
lichen Kommiſſar interpellirte, war es ausdrücklich ausge— 
ſprochen, daß der Ober-Sachwalter eigentlich ſich unbefugt 
in die Sache eingemiſcht habe, und damit die Kabinetsjuſtiz 
ausdrücklich zugeſtanden. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
32. Sitzung am 8. Mai. 

Die heutige Sitzung beginnt mit der Wahl zweier Schrift- 
führer, welche bei 66 Abſtimmenden mit 65 auf den Grafen Götzen 
und mit 64 auf den Freiherrn v. Romberg fällt. Hierauf ertheilt 
das Haus der Verordnung vom 29. Oktober v. J. wegen Abän— 
derung des Vereins-Zoll-Tarifs die nachträgliche Genehmigung. 
Herr v. Below macht dabei auf die bedenkliche Lage der Landes- 
vertretung aufmerkſam, welche bei ſolchen nachträglichen Genehmi- 
gungen immer mit gebundenen Händen daſtehe. Außerdem wird 
hierbei die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution unter 
Zuſtimmung der Regierung angenommen, welche auf künftige An- 
hörung der landwirthſchaftlichen Organe bei Zolltarif-Aenderungen 
gerichtet tft.‘ 

Der Landwirthſchafts-Miniſter bemerkt hierbei, daß 
ſein Reſſort in Bezug auf die Ermäßigung des Oelzolles nicht 
hinzugezogen worden ſei, weil man die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht implicirt erachtet habe. Das Geſetz wegen Einführung 
der Konkurs - Ordnung vom Mai 1855 in die Hohenzollernſchen 
Lande wird angenommen und eine Reihe von Petitionen nach den 
Kommiſſionsanträgen erledigt. Es folgt der öffentlichen Verhand— 
lung eine geheime Sitzung, deren Gegenſtand, wie man hört, der 
Antrag der Staatsanwaltſchaft um Anklage gegen einige Zeitungen 
wegen Beleidigung des Herrenhauſes. Das Haus wird die Ge— 
nehmigung nicht ertheilen. 


Deutſchland. 
(9) Berlin, 8. Mai. Die Kölniſche Zeitung begrüßt zwar 
den Schritt, den das Miniſterium in Betreff der Aufrechterhaltung 
einer erhöhten Kriegsbereitſchaft vor einigen Tagen gethan, mit 


Freude, ſpricht aber zugleich die Forderung aus, der Landtag ſollte 
verhindern, daß die bis zum 30. Juni des folgenden Jahres ver— 
langten 9 Millionen Thaler zur Durchführung der beabſichtigten 
Das Mißtrauen, welches ſich hierin 


Armeereform benutzt würden. 
kundgiebt, iſt der entſchiedenen Erklärung der Regierung gegenüber 
ein vollkommen unbegründetes. Der Finanzminiſter hat ausdrüd- 
lich erklärt, die Fragen über 2- oder Zjährige Dienſtzeit und über 


die Beibehaltung oder Entfernung der Landwehr 1. Aufgebots 


aus den Reihen der mobilen Armee würden der ſpäteren verfaſ— 


ſungsmäßigen Entſcheidung vorbehalten; es handelt ſich alſo jetzt 


nur um Beibehaltung der bereits beſtehenden theilweiſen Kriegs 
bereitſchaft, d. h. der öten (Erſatz-) Schwadronen und der aus 
jungen Soldaten gebildeten Stämme der Landwehr - Infanterie- 
Regimenter. Oder will etwa die K. Z., daß jene Schwadronen 
und dieſe Stämme aus Männern des 1. Aufgebots der Landwehr 
gebildet werden jollen? Das wäre eine ſchreiende Ungerechtigkeit 
gegen die Landwehr. Die Auflöſung der oben genannten Trup- 
penkörper kann aber doch die K. Z. nicht wollen, denn das wider— 
ſpräche der Forderung einer Beibehaltung der beſtehenden Kriegs— 
bereitſchaft. Inſofern allerdings ſchließt dieſe Beibehaltung auch 
eine annähernde Durchführung der von der Regierung beabſichtig— 
ten Reorganiſation ein, als dieſe Durchführung für das nächſte 
Jahr möglich erhalten wird; ja, noch mehr, ſie wird dann leich— 
ter fein, als jetzt, weil zu Michaelis ſowohl bei den öten Schwa— 
dronen, als bei den Stammbataillonen der älteſte Jahrgang der 
Mannſchaften durch Rekruten erſetzt, die Zahl der Reſerviſten für 
dieſe Körper mithin vermehrt werden wird. Sollte dieſe mit Ko- 
ſten nicht verbundene Verſtärkung unterbleiben, ſo bliebe nur übrig, 
den älteſten Jahrgang zu Michaelis zurückzubehalten, was ſicherlich 
die K. Z. nicht will. 

Da durch die neuliche Debatte des Abgeordnetenhauſes, ſo 
wie durch Gerüchte von einem beabſichtigten Bündniß zwiſchen 
Frankreich und Dänemark die ſchleswig-holſteiniſchen Verhältniſſe 
wieder in den Vordergrund getreten ſind, ſo erwähne ich hier 
Aeußerungen, die ich ſchon vor einigen Jahren vielfach in Holſtein 
vernommen habe. Das Volk ſieht allerdings dort auf Deutſchland 
als ſeinen berufenen Bundesgenoſſen, aber keineswegs mehr mit 
derſelben Hülfsbedürftigkeit, wie im Jahre 1848. Es hat trotz 
des nicht günſtigen Feldzuges von 1850 in Folge der anerkannten 
militäriſchen Tüchtigkeit, die das neugebildete Heer zeigte, die Ge⸗ 
wißheit gewonnen, daß es mit den Dänen allenfalls allein fertig 


ten gemacht! 


wenigſtens in der Kommiſſſon nicht zu beſtätigen. 


oder durch Abſtimmung beſeitigt wird. 


Folgendes: 


1860. 


Ausgabe. 


werden kann; und jo hört man denn allenthalben, die Schleswig- 
Holſteiner würden ſchon ohne Bundesgenoſſen ſich der Dänen er- 
wehren können, wenn ihnen nur die Waffen wiederge- 
geben würden, die Oeſtreich und Preußen im Winter 1851 
ihnen abgenommen und den Dänen überliefert hätten. Es iſt 
dieſe muthige Stimmung für kommende Ereigniſſe von um ſo 
größerer Bedeutung, als jetzt in beiden Herzogthümern das Gefühl 
des Gegenſatzes gegen Däuemark weit mehr in alle Schichten der 
Bevölkerung gedrungen iſt, als es in den Jahren 1848—50 der 
Fall war. Die Verſchärfung dieſes Gegenſatzes würde es auch 
möglich machen, daß die älteren, bereits verheiratheten Männer 
zum Kriegsdienſt herangezogen würden, was bekanntlich in Holſtein 
vor 10 Jahren unmöglich war. Jetzt beſtehen die Altersklaſſen 
von 30—36 Jahren aus den Männern, welche 1849 unter Bo- 
nin und 1850 unter Williſen kämpften; mehrfach habe ich aus dem 
Munde dieſer Männer, in denen noch der Groll über das damals 
Geſchehene wach iſt, die freudige Verſicherung gehört, daß ſie gern 
die Waffen gegen Dänemark wieder ergreifen würden. Aus die— 
ſen damaligen Soldaten ließe ſich denn auch jetzt eine gute Land— 
wehr ſchaffen, wozu damals noch keine Möglichkeit vorhan— 
den war. 

Berlin, 8. Mai. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Frie- 


drich Karl traf heute Vormittag von Stettin hier ein, machte ſei— 
nen erlauchten Eltern einen kurzen Beſuch, fuhr darauf zur Gra- 77 
tulationsviſite zu Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht — 


(Sohn) und begab ſich alsdann nach Potsdam. Wie man hört, 


r 


wird Seine Königliche Hoheit einige Tage in Potsdam bei feiner — 


Familie verweilen und darauf wieder nach Stettin zurückkehren. 


— Die Militär-Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 4 


geſtern Abend ihre erſte Berathung über das am Sonnabend ein⸗ 


gebrachte neue Geſetz wegen des außerordentlichen Geldbedarfs der 
| Militär - Verwaltung für die Zeit vom 1. Mat d. J. bis zum 


30. Juni 1861 gehalten. Herr von Vincke hat den Vorſitz an 
den Abgeordneten Grabow abgegeben und ſich ſelbſt zum Neferen- 
Die allgemeine Vorausſetzung, daß dieſe Geſetzes⸗ 
vorlage auf keine weſentliche Oppoſition ſtoßen würde, ſcheint ſich 
Der Referent 
hat den §. 1 amendirt, wohl in der Abſicht, der Staatsregierung 
in Bezug auf die zu bewilligenden Mittel und auf die Art der 
Ausführung Schranken zu ſetzen. Die Regierung betrachtet dies 


Amendement als Ablehnung und ſprach ſich deutlich und klar da- 
hin aus, daß ſie ſich völlig freie Hand vorbehalten müſſe, auf dem 


Boden des Geſetzes und innerhalb der geforderten Summe das 
zu thun, was ſie zur Aufrechthaltung und Vervollſtändigung der- 
jenigen Maßnahmen, welche fie für die fernere Kriegsbereitſchaft 


und erhöhete Streitbarkeit des Heeres erforderlich halte. — Eine 
Abſtimmung fand nicht ſtatt, und man hofft allgemein, daß in der 


heutigen Sitzung der Kommiſſion das Amendement zurückgezogen 
(Von anderer Seite hört 
die „N. Pr. Ztg.“ über das Amendement des Herrn von Vincke 
Der Abgeordnete für Hagen findet die geforderte 
Summe für zu hoch gegriffen und will für die Verwendung der 
Gelder ſolche Grenzen gezogen wiſſen, daß die Armee-Reorgani— 
ſation nur mit denjenigen Modalitäten ins Leben treten kann, 
welche Herr von Vincke ſelber für zuläſſig und nothwendig er- 
achtet.) 

a — Fortſetzung der Mittheilungen aus dem Kommiſſionsbe⸗ 
richt über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte.) 

Von einem Mitgliede der Kommiſſion iſt die finanzielle 
Frage erörtert. Zur Deckung der nöthigen dauernden Ausgaben 
ſeien keine Geldmittel vorhanden; Steuerzuſchläge und Anleihen 
ſollen für 1860 und 1861 dazu dienen, erſtere ſeien aber eine 
Kriegsſteuer und zwar die einzige, auf die man für den Mehrbe- 
darf im Kriegsſtande zurückgreifen könnte. Anleihen als dauern- 
des Finanzmittel anzuſehen, ſei eine ſehr bedenkliche Maßregel und 
würde uns in die Lage Oeſtreichs verſetzen. Die Mehrerträge 
aus den beſtehenden Einnahmen angehend, ſo werde aus der 
Grundſteuer, auch wenn das Herrenhaus die Geſetzentwürfe an- 
nehme, eine Mehr-Einnahme früheſtens in mehreren Jahren, wahr- 
ſcheinlich noch jpäter, flüſſig: Zuſchläge zur Einkommen- und 
Klaſſenſteuer würden eine Erhöhung der Haupteinnahme hindern, 
bei indirekten Steuern wiſſe man Erhöhungen, denen die Zoll— 
vereinsſtaaten zuſtimmen würden, nicht vorzuſchlagen; die Einnah— 
men von den Eiſenbahnen ſeien im Rückgang, die Garantielaſt 
dagegen im Steigen; die Einnahmen von Bergwerken ſeien eben- 
falls im Rückgange und man dürfe kaum erwarten, daß der An- 
ſchlag pro 1860 einkomme; der Ueberſchuß von den Poſten habe 
ſich um ein geringes erhöht, würde aber ſchwerlich ſteigen. Auf 
Erſparniſſe in den Ausgaben habe der Finanzminiſter kaum hinge- 
wieſen; der Militär-Etat ſei ſeit 1848 ſchon um 5 Mill. geſtie⸗ 
gen. In Bezug auf die Marine würden wir uns endlich ent⸗ 
ſchließen müſſen, was aus ihr werden ſolle; beſſer ſei es fie noch 
jetzt ganz aufzugeben und die Ausgabe für Militärzwecke zu ver- 
wenden, als ſie hinſiechen zu laſſen. Die Erſparniſſe an Zinſen 
der Staatsſchuld ſeien in Ausſicht genommen mit etwa 700,000 


A 


Thlr. Diefe mit der Mehreinnahme an Grundſteuer zuſammen ), 
3 — 4 Mill., ſeien das Höchſte, was an disponibeln Mitteln 
zu erhoffen wäre. Werde über dieſe aber ſchon vorweg disponirt, 
dann fehlten alle Mittel zu Ausgaben für Landes -Verbeſſe— 
rungen, die man bisher in den ſteigenden Einnahmen ge— 
funden. 

Man ſpreche von Vertrauen, das wir hegen müßten, von 
Unterſtützung des Miniſterii. Aber man könnte dem Miniſterium 
und dem Lande keinen ſchlimmeren Dienſt leiſten, als indem man 
die Anträge unterſtütze, wenn man ſie nach gewiſſenhafter Ueber— 
zeugung für unausführbar halte. Die Anträge würden an der 
finanziellen Unmöglichkeit ſcheitern, auch wenn ſie durch die Zu— 
ſtimmung beider Häuſer Geſetz würden, und ein ſolcher Ausgang 
würde die Exiſtenz des Miniſterii, welches ſie eingebracht habe, 
grade in ernſtliche Gefahr ſetzen und die Wohlfahrt des Landes 
beeinträchtigen. 

Hiergegen nahm zunächſt der Miniſter des Innern für das 
Staatsminiſterium das Vertrauen in Anſpruch, daß es die Ge— 
wichtigkeit der Anforderung an das Land auf das ſorgfältigſte 
erwogen habe, daß es aber davon nicht habe abſtehen können, 
als es die unbedingte Nothwendigkeit für den Staat erkannte, 
die Reorganiſation der Armee vorzunehmen. Er verſicherte, es 
werde nicht mehr verlangt, als das Land tragen müſſe und tra- 
gen könne. 

Der Finanzminiſter entgegnete dann jenem Kommiſſionsmit⸗ 
gliede, daß es doch zu ungünſtige Ausſichten in die Zukunft er— 
öffnet habe. Ein Defizit ſei augenblicklich nicht vorhanden. Der 
Zuſchlag von 25 pCt. könne als Kriegszuſchlag nicht bezeichnet 
werden; es ſei ein allerdings nicht angenehmes, aber das einzige 
augenblicklich zu ergreifende Mittel geweſen. Die Grundſteuer— 
Mehreinnahme hoffe er früher flüſſig zu machen, als angenommen. 
Daß der Etat für 1860 ein geringeres Anſteigen der Einnahme 
nachweiſe, als die Vorjahre, ſei nur eine Folge der vorſichtigen 
Aufſtellung des Etats. Um ſo mehr ſei alſo das Vertrauen zu 
hegen, daß nunmehr ein Anſteigen wie in früheren Jahren ftatt- 


finden werde. Dieſe Mehr-Einnahmen würden dann auch Mittel 
zur Landes -Verbeſſerung gewähren. Würden blos die Mittel für 
1860 bewilligt, ohne ausdrückliche Zuſtimmung zu dem Organi- 
ſationsplan ſelbſt, ſo könne die Regierung mit keiner Ausführung 
vorgehen, weil ſie nicht wiſſe, ob im nächſten Jahre wieder Mittel 
würden bewilligt werden. 

Auch über die Zulänglichkeit der von der Königl. Regierung 
angegebenen 9½ Mill. als Mehrbetrag des Militär- Etats nach 
der durchgeführten Reorganiſation gegen den jetzigen Eiat im Or— 
dinarium wurden mehrfach Zweifel erhoben und demnächſt von 
einem Mitgliede der Kommiſſion der formelle Antrag geſtellt, daß 
dieſer ein vollſtändiger Etat der Militär-Verwaltung für die voll- 
endete Reorganiſation unter Beifügung des Spezial-Etats der ein- 
zelnen Truppentheile vorgelegt werde. 

Bei der Vorlegung dieſes Etats wurde dann der Wunſch 
von Seiten der Königl. Regierung ausgeſprochen, daß derſelbe 
nicht veröffentlicht werde. Er ſchließt ab mit einer Mehr-Einnahme 
von 65,197 Thlr. und einer Mehr-Ausgabe von 9,439,550 Thlr. 
im Ordinarium, deſſen Geſammtbetrag ſich zu 40,937,070 Thlr. 
erhebt. Das Extraordinarium beträgt 6,924,735 Thlr., wovon 
jedoch durch den Haupt-Etat für die Reorganiſation in der Ueber— 
gangs - Periode 1860 bereits zur Aumeldung gekommen find 
3,287,379 Thlr. 

In dem Ordinarium find die Titel VI. in Unterſtützungen 
mit 18,030 Thlr., Tit. VII. für das Invalidenweſen mit 3,427,669 
Thlr., Titel VIII. für die Militär⸗Wittwenkaſſe mit 147,502 Thlr. 
gegen 1860 unverändert in Anſatz gebracht, da die allerdings vor— 
ausſichtliche Steigerung in ihrem Betrage ſich noch nicht ermeſſen 
läßt. Im Extraordinarium ſind für die erforderlichen Kaſerne⸗ 
ments⸗Bauten ꝛc. vorläufig nur 960,000 Thlr. und für Lazareth- 
Bauten eben ſo nur 269,800 Thlr. in Anſatz gekommen, mit der 
Bemerkung, daß die zur Kaſernirung der vermehrten Truppenkör⸗ 
per überhaupt erforderlichen Mittel erſt im Laufe der Jahre, je 
nachdem die finanziellen Verhäͤltniſſe des Staates dies geſtatten, 
zum Anſatz gelangen werden, und daß zu den erforderlichen Laza- 
reth⸗Bauten ꝛc. im Ganzen eine Summe von 1,348,000 Thlr. 
nothwendig iſt, welche jedoch ebenmäßig erſt in den nächſten 10 
Jahren zur Verwendung gelangen wird. 

Als Grund für die Nichtveröffentlichung dieſes Etats wird 
ausgeführt, daß er nur für die den gegenwärtigen Verhältniſſen 
entſprechenden Intentionen gefertigt ſei und im Laufe der Zeit 
noch Aenderungen erfahren könne. 

Der zweite Grund ſeien finanzielle Bedenken. Für 1860 ſei 
zunächſt projektirt die Herſtellung ſämmtlicher Cadres für die In- 
fanterie, jedoch noch nicht in der zu erreichenden Stärke. Bei den 
Jägern beſtänden bereits die Cadres, man werde allmälig fie ver— 
ſtärken. Bei der Kavallerie ſei die Stärke der Cadres ein viel 
bedeutenderes Moment für die Lebensfähigkeit der Truppe. Hier 
konnte man nicht die Regimenter und Schwadronen allmälig in 
ihrer Stärke vermehren, ſondern mußte gleich die neuen Negimen- 
ter in der vollen, für ſie beſtimmten Friedensſtärke formiren. Bei 
der Artillerie, bei welcher die Cadres zu ſchwach ſind, müßten dieſe 
ſofort ſämmtlich erhöht werden. Für die Pioniere ähnlich wie bei 
den Jägern. Im Intereſſe des Landes und der Verjüngung der 
Armee ſei es wünſchenswerth, die Stadien, welche die allmälige 
Ausbildung der Rekruten und die finanzielle Lage mit ſich führen, 
möglichſt zu verkürzen. 

(Fortſetzung folgt.) 

Koblenz, 6. Mai. Nachdem am heutigen Vormittage be— 
reits das Gefolge Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von 
Preußen bier angekommen war, traf Höchſtdieſelbe ſelbſt ſpäter 
am Nachmittage über Schloß Sayn kommend ebenfalls hier ein, 
indem ſie bei Neuwied heute Morgens die Eiſenbahn verlaſſen und 
am Hofe von Neuwied, ſo wie zu Schloß Sayn bei der Fürſtlich 


Wittgenſteinſchen Familie einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatte. 
Zu Ehren Ihrer Königl. Hoheit war unſere Stadt feſtlich geflaggt. 
Seine Excellenz der kommandirende General des 8. Armee 
Korps, v. Bonin, wird im Laufe dieſes Monats zur Stärkung 
ſeiner Geſundheit das Bad Kiſſingen beſuchen und daſelbſt ſechs 
bis acht Wochen verweilen. 


Italien. 

Nach der „Opinlone“ ſprach Viktor Emanuel in Bologna am 
2. Mai bei Empfang der Abgeordneten und Senatoren der Emi— 
lia folgende Worte: 

Ich bin tief gerührt bei dem mir vom Volke der Romagna 
zu Theil gewordenen Empfange, von dieſem Volke, das durch ſeine 
Klugheit und durch ſeinen Muth ſich um Italien jo verdient ge- 
macht hat. Ich bin ftolz, daß es mich zum König wählte, und 
ich werde alles thun, was von mir abhängt, um mich dieſer Ehre 
würdig zu machen. Das Königreich iſt, nach meiner Anſicht, in 
einer günſtigen Lage; durch Eintracht und Einigkeit wird ſie noch 
beſſer werden. Ich bin inmitten der Romagnolen wie inmitten 
der alten Provinzen meines Königreiches. Schon kannte ich fie, 
denn viele kämpften im Unabhängigkeitekriege; viele wurden ver— 
wundet, viele ſtarben für das Vaterland; ſie zeigten, daß ſie gute 
und tapfere Soldaten waren. 

— Der neapolitaniſche Korreſpondent des „Nord“ ſchreibt 
vom 7. Mai: „Nichts ſchlägt der Wahrheit ſtärker ins Geſicht, als 
das offizielle Blatt. Die Ruhe iſt bei Weitem noch nicht in Pa— 
lermo, in deſſen Umgegend und auf der ganzen Inſel hergeſtellt; 
im Gegentheil iſt Palermo in voller Gährung, und täglich kom— 
men, trotz des Belagerungszuſtandes, Kundgebungen vor; alle 
Thore Palermos ſind geſchloſſen, und Niemand darf ohne beſon- 
deren Schein vom General Salzano die Stadt verlaſſen; Schaaren 
Bewaffneter durchziehen die Inſel, vermeiden aber gegenwärtig noch 
jeden offenen Kampf mit den Königlichen Truppen, bis die Ber- 
ſtärkungen und Unterſtützungen, die man vom Auslande erwartet, 
eingetroffen ſind. Mit Einem Worte: die ganze Inſel ſteht auf 
dem Punkte, ſich zu erheben, ſobald die geringſte Ausſicht auf 
Erfolg ſich zeigt. Ich verbürge die Wahrheit dieſer Angaben, die 
ich aus beſter Quelle habe. Alle aus Sicilien eintreffenden Per- 
ſonen ſind darüber einig, daß eine Erhebung in Maſſe erfolgt, 
ſobald die Hülfe von außen, auf die man blos noch wartet, an- 
gelangt iſt. Jammer und Noth überſteigen alles Maß, da die 
letzten Grauſamkeiten und haarſträubenden Verbrechen der Königl. 
Truppen jede Möglichkeit einer friedlichen Ausgleichung vernichtet 
haben. Ich will hoffen, daß die Zahl übertrieben iſt, aber man 
verſichert, daß in Carint an 500 Weiber, Kinder und wehrloſe 
Greiſe mit dem Bajonnette abgeſchlachtet wurden; die Soldaten 
ſchonten kein Alter und kein Geſchlecht. Um Landungen auf Si— 
cilien zu verhinndern, läßt die Regierung 14 Kriegsſchiffe um die 
Inſel kreuzen.“ Ueber Garibaldi's Plane wird dem „Courrier du 
Dimanche“ aus Turin, 2. Mai, geſchrieben: „Garibaldi iſt noch 
nicht nach Sicilien abgegangen; aber, verlaſſen Sie Sich darauf, 
er wird dahin abgehen, wenn es Zeit iſt. Im jetzigen Augen— 
blicke hat Graf Cavour, der herausgebracht hatte, daß Garibaldi 
nicht, wie er offiziell angegeben, nach Amerika fahren wollte, dem 
berühmten Freiſchaarenführer ſo ernſtliche Vorſtellungen gemacht, 
daß er auf ſein Vorhaben verzichte hat. Aber Garibaldi wird 
von den Sicilianern um Hülfe beſchworen, und da er weiß, daß 
im Königreiche beider Gicilien Alles nur auf ihn wartet, ſo kann 
er ſein Unternehmen nicht lange mehr aufſchieben.“ Das Pays 
meldet nach Briefen aus Turin, daß Garibaldi ſeine Entlaſſung 
als General der regelmäßigen italieniſchen Armee gegeben habe. 
Zugleich bringt es die Nachricht, daß der Graf von Syracus in 
Folge ſeines an den König von Neapel (ſeinen Neffen) gerich⸗ 
teten Briefes des Landes verwieſen worden iſt. Das Pays 
theilt dieſe Nachrichten jedoch unter allem Vorbehalte mit, fügt 
aber hinzu, daß ſein Korreſpondent gewöhnlich wohl unterrich- 
tet ſei. N 

Von Maniscalca bringt der „Nord“ aus Palermo folgende 
faſt unglaublich klingende Züge: Unter den in der Gancia Ver— 
wundeten befand ſich Franz Ruſſo, der drei Wunden erhielt. Ins 
Spital gebracht, wurde er zwei Tage nach Hinrichtung der Drei— 
zehn, unter welchen ſich ſein 75 jähriger Vater befand, von der 
Polizei vernommen, und man verſprach ihm Begnadigung ſeines 
— längſt erſchoſſenen — Vaters, wenn er Ausſagen mache. Er 
bat um Bedenkzeit und erhielt nun unter der Hand Aufſchluß über 
ſeines Vaters Tod, worauf er nichts bekannte. Die Erſchießung 
der 13 Inſurgenten nahm Maniscalco auf ſich; ſie erfolgte ohne 
Genehmigung des Königs. Ein königlicher Polizei-Kommiſſar 
äußerte gegen einen Freund wörtlich: „Unter den Hingerichteten 
waren vier, die vielleicht nicht in die Revolution verwickelt waren, 
aber es fehlte an Zeit, erſt eine Unterſuchung anzuſtellen.“ Der— 
ſelbe Correſpondent behauptet, daß die Tortur bei den politiſchen 
Gefangenen angewandt worden ſei. 

Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Die geſtern Abends hier angekommene 
Depeſche mit der Meldung, daß Preußen ſeine Armee auf halbem 
Kriegsfuß erhalten wird, hat in Paris eine gewiſſe Senſation ge⸗ 
macht. Die hieſigen halbamtlichen Blätter begleiten die betreffende 
Depeſche mit keinerlei Bemerkungen; nur eines derſelben fragt, 


weshalb Preußen allein kriegeriſch auftrete, während alle anderen 


Mächte die Wohlthaten des Friedens zu genießen ſuchen. 

Man ſieht hier mit großer Spannung den Nachrichten aus 
Neapel entgegen, da man den Ausbruch eines Aufſtandes in Neapel 
ſelbſt befürchtet. a 

- Spanien. 

Das Königliche Dekret, welches, wie telegraphiſch bereits an— 
gezeigt, die „Gaceta“ vom 2. Mai bringt, bewilligt „allgemeine 
und ausnahmsloſe Amneſtie für jede Art politiſcher Vergehen, 
welche ſeit dem Königlichen Dekrete vom 19. Oktober 1856 be— 
gangen wurden“. Alle ſchwebenden politiſchen Prozeſſe werden 
niedergeſchlagen, alle politiſchen Gefangenen freigelaſſen, allen im 
Auslande befindlichen politiſchen Flüchtlingen ſteht die Heimkehr 
frei, ſobald ſie den Eid der Treue, letzteren auf den ſpaniſchen 
Geſandtſchaften oder Konſulaten im Auslande, geleiſtet haben. Die 
„Gaceta“ bringt zugleich den Königl. Erlaß, wonach „die Ex-In— 
fanten Carlos Luis von Bourbon und deſſen Bruder Fernando auf 
einem Staatsſchiffe nach dem ausländiſchen Hafen gebracht werden 
ſollen, der von denſelben bezeichnet wird“. 


Provinzielles. 
Stettin, den 8. Mai. 
Heute Abend 7½ Uhr wurde die Stadt durch Feuerlärm 
allarmirt. Schwere dunkle Rauchwolken ſtiegen im Südoſten auf, 


l 


und lenkten die Schaaren der Theilnehmenden und Neugierigen 
dorthin. Es brannte auf der Silberwieſe das Wohnhaus auf dem 
Holzhofe von Chriſten u. Stolting. In wenigen Minuten 
war das leicht aus Holz gebaute Haus ein weites Feuermeer, das 
ſich bald einem großen mit Planken gefüllten Schuppen mittheilte, 
und auch einen Stapel Brennholz auf dem Holzhofe des Herrn 
Müller ergriff. Die kurze Zeit, welche hinreichend geweſen war, 
die leichten Brennſtoffe zu entzünden, machte es erkläͤrlich, Laß nicht 
daran gedacht werden konnte, von den Baulichkeiten etwas zu 
retten; das ganze Streben mußte dahin gerichtet werden, die um— 
liegenden großen Vorräthe an Bau- und Brennholz, an Stein“ 
kohlen ꝛc. zu ſchützen, um ein weiteres Vordringen des Feuers, 
welches dann leicht der Eiſenbahnbrücke hätte gefährlich werden 
können, zu verhindern. Es gelang dies vollkommen; nachdem eine 
Menge Spritzen zur Stelle gekommen waren, die bei der unmittel⸗ 
baren Waſſernähe in fortwährender Wirkſamkeit gehalten werden 
konnten, war man des Feuers gegen 9 Uhr ſo weit Herr ge⸗ 
worden, daß eine weitere Ausbreitung nicht mehr zu be ürchten 
war. Die Entſtehung des Feuers iſt nicht bekannt. Der Schaden 
iſt ein ziemlich bedeutender. 

* Das ganze 14. Infanterie-Regiment wird künftig in Brom“ 
berg ſtehen. Das 2. Bataillon dieſes Regiments, welches bisher 
in Graudenz ſtand, ſoll noch vor der Mitte dieſes Monats dort 
eintreffen. Das 14. Landw.-Regt., welches bisher in Bromberg, 
Gneſen und Schneidemühl ſtand, wird nach Pommern verlegt, un 
zwar der Regiments-Stab mit dem 1. und 2. Bataillon nach Kol’ 
berg, das Füfilier-Bataillon nach Köslin. Das 21. Inf. Regt 
verläßt Thorn und geht mit dem Stabe, dem 1. und dem Füſilier— 
Bataillon nach Gneſen, das 2. Bataillon kommt nach Inowraclaw. 
In Stelle des 2. Bataillons 14. Inf.-Rgts. kommen 2 Bataillone 
des 5. Landw.-Regts. nach Graudenz und in Stelle des 1. und 
2. Bataillons des 21. Inf.-Regts. kommt das 4. Landw. Regl⸗ 
nach Thorn. Das 4. Ulanen-Regt., welches in Schneidemühl, 
Nakel und Deutſch-Crone ſteht, behält die bisherigen Garni 
ſonsorte. 

— ——— ́—－ ů 
Telegraphiſche Depeſchen. a 

Turin, 7. Mai. (W. T. B.) Die bis jetzt bekannt 
gewordenen Wahlen ergeben für das Miniſterium eine ziem 
beträchtliche Majorität. In Turin hat Garibaldi 35 Stimmen er“ 
halten. 

Die „Gazetta Piemonteſe“ bringt Nachrichten aus Palerm! 
vom 3. Nach derſelben vermindert ſich die Aufregung und iſt det 
Belagerungszuſtand aufgehoben. 1 

Paris, 7. Mai. (W. T. B.) Die heutige „Patrie 
bringt die Nachricht von der Abfahrt Garibaldi's mit einer be 
waffneten Erpedition nach Sicilien, und jagt, daß derſelbe einen 
Akt der Seeräuberei begehe. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält einen von Grandguillot unter“ 
zeichneten Artikel, welcher die Verſuche, den Minifter Cavour zu 
ſtürzen, ernſtlich tadelt. 5 9 

London, 7. Mai. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage 
Hadfield's, es finde weder eine Nevifion der kommerziellen Stip 
lationen mit der Türkei Statt, noch ſeien Unterhandlungen Ba 
die Geſetzgebung in Betreff der Fremden mit derſelben angeknüpf 
worden. 

Im Oberhauſe erklärte Lord Granville in Folge eines 45 
trages Clanricardes, daß er die neueſte mit Frankreich über d 
neutraliſirten Diſtrikte Savoyens gepflogene Korreſpondenz 73 
mittheilen könne, worauf Clanricarde ſeine auf Vorlage dieſe 
Korreſpon denz Bezug habende Motion zurückzog. 
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Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 8. Mai. 
Roggen loco 1 
50%; --51—50% Thlr. bez. u. Gd. 50%, 


ibopft. 
5 Frübiab 
Br., Mai- Juni 50— 
0 Juni-Juli 50 — 50 Thlr. 
Juli-Auguſt 49% 50 Thl Br., 


0 
Br, Mai und Mai-Juni 1170 


7: Thlr. bez., 19%, Br., 19 
18%, Gd. (kun 
Weizen ſeſt. — Roggen war heute wieder in ſehr feſter Ha Im 
und der Werth beſſerte ſich zu Anfang um ein Bedeutender > 
Verlauf der Börſe trat einige Ruhe und niedrigere Preiſe 15 ‚ 
Für Rüböl war die Stimmung wieder ſehr feit und Preile an paß 


lich etwas höher. Gegen Schluß wurde es etwas ruhiger, 


der Werth etwas nachließ. — Spiritus ferner gefragt und zu 
höheren Preiſen gehan delt. gig 
Berlin, 8. Mal. Die Börſe war heut in Fol e alen are 

o da 


wiener Notirungen flau; es herrſchte ſtarkes Aufgebot in allen 
ten, ohne daß ſelbſt niedrigere Kurſe die Kaufluſt erweckten, 
das Geſchäft durchgängig gering blieb. Auch preußiſche Fon 
ohne Leben und etwas nachgebend; in Wechſeln war der 
auch nur mäßig. 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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5 o | Morge Mittags 2 
Barometer in Pariser Linien | 6 | 331,03” | 335,06” 
auf 00 reduzirt. 7 335,18“ 836,14 
Thermometer nach Reaumur, | 6 3,9% Fee 
7 23,70 88 
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Angekommene Fremde 

Stettin, den 8. Mai. 
„Hotel de Petersburg“. Dr. jur. C. Schulz aus 
Halle. Königlicher Oberamtmann H. Ortmann aus 
Liemitz. Premier-Lieutenaut Baron von Knuth A. 
Excel. Lejonhufout a. Stockholm. Kaufl. N. Mauter 
aus Lenep, S. Stein aus Dresden, Hahn a, Dres- 
en. Partik. S. Naumann aus Butzbach. Schiffs- 
eigenthümer Saus aus Magdeburg. Negotiant M. 
Leffette aus Brüſſel. 


Familien: Nachrichten. 
Verlobte: Frl. Agnes Germann mit Hrn. Kauf- 
mann W. Noack zu Storkau. Frl. Marie Bieder- 
mann m. Hrn. A. Taſch, Golzen u. Zoſſen. Frl. Louiſe 
Schmidt mit Hrn. Eduard Valdenſus, Seehauſen i. 
A. und Hohenofen. Frl. Franziska Geiß mit Hrn. 
Kreisgerichts⸗ Sekretär Fr. Streichert zu Rummels⸗ 
burg. Frl. Marie Geiß mit Hrn. Poſt-Expedienten 
Adolpy Springmann zu Rummelsburg. ’ 
Geboren: Ein Sohn: Hrn, Louis Heiden- 
reich zu Magdeburg. Hrn. Kreisrichter Schmeiſſer 
zu Dramburg. Stabsarzt Dr. Grüttner zu Berlin. 
rn. Landrath Conſtantin v. Quandt zu Hamm. — 
ine Tochter: Hrn. Stadtſyndikus Gieſebrecht 
ehrten Hrn. F. Kunitz zu Bergfeld. Hrn. Muſik⸗ 
> tür Tb. Dannenberg zu Berlin. 
etär Louis Hoppe zu Berlin. : 
eſtorben: Verw. Oberlehrer Pieck geb. Zibell 
0 Stargard i. Pomm. Verw. Landräthin Beate v. 
rotha geb. Schönwald zu Koblenz. Rentier W. T. 
enſen zu Wrietzen. Schl bfaſtelan Jahnke zu 
heinsberg. 
c Eee Be RE FE EEE 


Lotterie. 


; Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
21. Königlicher Klaſſen-Lotterſe fiel ein 1 Haupt- 
winn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 35866. 3 Gewinne 
son 5000 Thlrn. fielen auf Nr. 2946. 41240. und 
* 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 25813, 
4634. 
44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2648. 4935. 
6179. 8910. 9654. 11466. 14321. 19261. 19917, 
27071. 29121. 29166. 31539. 31802. 35738. 
47686. 48738, 50106. 51292. 52146. 54602, 
57299, 58416. 61395. 61945. 63148, 64585. 
72339. 7 467. 80268. 81033, 81873. 83222. 
87445. 90589. 91272. 92367 und 92601. 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1386. 2163. 
90. 13456 13458. 14213, 14627. 16454, 16742. 
17441. 17675. 18369. 18835. 19643. 19731. 
35509. 37323. 37673. 39505. 39826. 41158. 
43978. 41093. 44646. 45434. 51234. 58505. 
65245. 66865. 68268. 70316. 71395. 75672, 
78515. 80630. 82125. 82091. 84149. 85285, 
87376, 87651. 88236, 89825. 91016. 91103, 
und 93182. 
70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 390. 1915. 


5235. 
21799 
36604. 


71062. 
87992. 


53 
6951.71 
17260. 


21258. 
41655. 


Hrn. Geb.⸗Sek⸗ 


6238, 6920. 8580. 8731. 9028. 11976. 


22599. 
358 12. 
43568. 
50690. 
57006, 
63026, 


17236, 18371. 20707. 22394, 
590. 29696, 29811. 30203. 
2. 39795. 40260. 42282, 
48726. 50281, 
53267. 54475. 56751. 
05 76. 59181. 60988. 62663. 
77552. 68204. 68407. 70791. 71259. 
88797. 79493. 81017. 82443, 84371, 
732, 89128. 93721. und 93875. 
Berlin, den 8. Mai 1860. 


13638. 


22761. 
36110. 
44810. 
52918. 
57136. 
63857. 
72878. 
85526. 


14218. 
29321. 
36966. 
45141. 
53039. 
58039. 
64805, 
76384, 
86232, 


Königliche General-Lotterie-Direction. 
ee een EEE 


Edictalcitation. 
un 


m von feinem Leben oder Aufent 


richt 5 
rd gegeben 


Kite Jahre 1828 nach Oſtrolenka wohn, 
A 


0 Der 66 Jahre alte Chriſtian Mauke, welcher 
in den zwanziger Jahren in Saaben verheirathet 


hat 


halte keine 


und ſeine etwa zurückgelaſſenen Erben und 


mubnchgger werden daher hierdurch vorgeladen, ſich 
d erhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 


en 2 
an ber 8. 
8 meld 


a 
usgeantwortet werden wird. 


K ummelsburg, den 16. April 1860. 
önigl. Kreisgerichts Commiſſion II. 


u 


Februar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termin 
en, widrigenfalls er für todt erklärt und ſein 
mögen ſeinen bis jetzt bekannt gewordenen Erben 


Bekanntmachung. 
Die Herren Mitglieder des kaufmänniſchen ſchieds⸗ 
gerichtlichen Vereins werden hierdurch eingeladen, ſich 
zur Wahl von Schiedsrichtern am 


Sonnabend, den 12. Mai d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 


in unſerm Börſenſaale einzufinden. Einladungen 
durch Circulair finden nicht Statt. 


Die Stimmzettel werden in der Wablverfamm- | 


lung vertheilt werden. Die ausſcheidenden kauf⸗ 
männiſchen Schiedsrichter ſind aus der Börſenanzeige 
zu erſehen. 

Stettin, den 12. April 1860. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Zur Einſammlung der Allerhöchſten Ortes an“ 
geordneten Hauskollekte zur Abhülfe der dringendſten 
Nothftände in der evangeliſchen Kirche unſeres Va- 
terlandes haben ſich auf meine Bitte folgende Herren 
in den nachſtehend bezeichneten Bezirken der Marien 
Parochie bereit finden laſſen: 

1) Am Königsplatz, Roßmarkt, in der Louiſenſtr., 
am Marienplab, in der Roßmarktſtraße und den 
beiden Domſtraßen, ſoweit ſie zur Marien - Ge- 
meinde, gehören — HH. Sattlermeiſter Elſaſſer 
und Tiſchlermeiſter Ebner. 

2) Pelzerſtraße, Fuhrſtraße und die beiden Nitter- 
f ſtraßen, ſoweit ſie zur Marien-Gemeinde gehören 
| 55 5% Schlächtermeiſter Eigener u. Partikulier 

Reuter. 
| „Den Königlichen Beamten wird dieſe Angelegen- 
heit beſonders vorgelegt werden, und füge ich die 
berzlichſte Bitte an ſämmtliche Mitglieder der ver- 
einigten Schloß⸗ und Marien⸗Gemeinde hinzu, ſich 
dieſe Sammlung freundlichſt empfohlen ſein zu laſſen. 
Stettin, den 7. Mai 1860. 


Der Paſtor der vereinigten Schloß- und 


Marien - Gemeinde. 
Konſiſtorialrath Dr, Richter. 


Verpachtung der Kellerräume unterm 
Rathhauſe. 


Die unter dem biefigen Rathhauſe belegenen 3 
Kellerräume von zuſammen 3157½ G. Fußen 
Flächen⸗Juhalt, ſollen anderweitig auf 6 Jahre 
vom 1. Juli er. ab, an den Meiſtbietenden vermie— 
thet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht, 
am 10. Mai d. J., Vormittags 115 Uhr, 
im großen Rathsſaale Termin an, zu welchem mit 
dem Bemerken eingeladen wird, daß die Miethsbe⸗ 
dingungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 

Stettin, den 23. April 1860. 


Die Oeconomie . Deputation. 


Preußische National-Verſicherungs— 
Geſellſchaft in Stettin. 
Auf die Aktien der Preußiſchen National-Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaft werden für das Jahr 1859 
3 pCt. Zinſen 
für jede Aktie ertheilt, welcher Betrag gegen Aus- 
händigung des Coupons Nr. 15 an den Werktagen 
vom 1. bis zum 31. Mai cr. erhoben werden kann, 
und zwar: 
in Stettin bei unſerer Geſchäfts-Kaſſe, gr. Oderſtr.?7 
„Breslau bei Herrn Carl Krull, 
„Berlin bei Herrn Sup Loewenberg, 
„ Cöln bei Herrn Gottfried Walther, 
„Danzig bei Herrn A. J. Wendt. 
Stettin, den 30. April 1860. 
Die Direktion. 


Noel mmer. Berger, 


Die Waſſerheilanſtalt 
zu Reimausfelde Elbing 


habe ich bereits neunzehn Jahre als Arzt geleitet 
und glaube ich deshalb beim Beginne dieſer neuen 
Saiſon jeder weiteren Anpreiſung mich enthalten zu 


. 1 4 N * Fa 2 25 1 
Die allgemeine deutſche National Lotterie betr. 

Wie wir die Mitglieder des Fabrik- und Handelsſtandes deutſcher Nation zu Gaben für die 
Gewinne unſeres Lotterie-Unternehmens eingeladen haben, ſo erlauben wir uns 


die Mitglieder des löblichen Handwerker⸗Standes 


biermit zu erſuchen, durch Erzeugniſſe ihres Gewerbefleiſſes auch Ihrerſeits dieſes Unternehmen freundlichſt 
unterſtützen zu wollen. 

Alle und jede beliebige Spende bitten wir noch im Laufe des laufenden Monats an das hieſige 
Haupt- Bureau abzugeben oder adreſſirt, mit der Bezeichnung: „Schiller- und Tiedge⸗Stiftung betreffend“, 
einzuſenden, indem die von uns beabſichtigte öffentliche Ausſtellung im Juni d. J. eröffnet werden ſoll. 
Wenn ſich mehrere der gütigen Geber vereinigen und Collis von dem herkömmlichen Gewicht 
(in Sachſen über 2 Pfd.) auf die deuiſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnen aufgeben, ſo erhalten wir 
ſolche Zuſendungen frachtfrei, — mit Ausnahme der Baieriſchen und Wiürtembergiſchen Bahnen. 


Dresden, den 1. Mai 1860. Kr Namen des Haupt⸗ Vereins 


der allgemeinen deutſchen National-Lotterie für die Schiller⸗ 
und Tiedge-Stiftungen. 


Der Major Serre auf Maren 


geſchäfts führendes Mitglied. 


GEerIBAmiß; 
2 2 ** RM 12 = 8 8 3 8 7 1 
Lebeus Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Die ordentliche General-Verſammlung nſerer Geſellſchaft in Gemäßheit des 8 31 unſerer 
Statuten findet her am 
f 30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Börſenhauſe ſtatt. 


Die Herren Actionaire werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, 
karten, am 26. und 29. Mai cr. im Büreau der Geſellſchaft, 
nehmen ſind. 

Tagesordnung: 


daß die Stimmlegitimations- 
große Domſtraße Nr. 20, entgegen zu 


Geſchäftsbericht des Verwaltungs-Rathes, 2 
Wahl von 3 Rechnungs-Reviſoren. 
Stettin, den 21. April 1860. 
Der Verwaltungs-Rath der Germania, Lebens ⸗Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Schillow. Ad. Abel. Ferd. Brumm. Karkutſch. Theel. v. Dewitz. 


N X 1 5 8 * = 9 h 
dreußiſcher Landbote. 

Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15, Mai ab täglich eine politiſche Zeitung mit Sonn— 
tagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche hör 1, bis 155 Mat von 14. K e 
a n werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die bekannten Diftributeure) zu 

eziehen ſind. 
. Jede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags-Bericht. — Hof- und Staats - Angelenen- 
heiten. — Provinzial - Bericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichts - Verhandlungen. — Sue > 
Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — Getreidemarkt. — Pro- 
ducten-Börſe. — Fonds-Vörſe. — Theater-Anzeige. — Inſerate. Bei beſonderen Vorkommniſſen werden 
Extrablätter erſcheinen. { 

2 Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4) und 
ſämmtliche Zeitungs-Spediteure. 

8 Abonnement vierteljährlich 25 Sgr., für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 12½ Sgr. incl 
Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl, Botenlohn). 


friſchenden, ſtärkenden Seeluft längs des Strandes 


Die Soolbade⸗Anſtalt zu Colberg. 


(Dr. M. Behrend.) 
Dieſe ſeit 30 Jahren beſtehende, von mir, nach- 
dem ich Te als Eigenthum erworben, völlig umge- 
ſchaffene Anſtalt wird 


am 15. Mai d. J. 


eröffnet und werden Anmeldungen, ſowie Beftellun- | 


gen von mir entgegen genommen. 

Die durch mich veranlaßte, von unſerm berühm- 
ten Chemiker, Prof. Wöhler in Göttingen vorge— 
nommene Analyſe der Colberger Soolquellen, wovon 
ich in meiner im Verlage von C. A. Howe hierſelbſt 
ſo eben — — Schrift: „Das Spol: u. See: 
bad Colberg, nebſt einer Geſchichte der Col⸗ 
berger Saline“ ganz ſpeciellen Nachweis gegeben 
habe, zeigt einen ſo außerordentlich reichen Gehalt 
an wirkſamen Beſtandthellen und außerdem noch an 
Eiſen, daß die hieſige Soole der ſtärkſten, die wir in 
Deutſchland beſitzen, nicht nur vollkommen gleichzu— 
ſtellen iſt, ſondern fie in mancher Hinſicht noch über- 
trifft. Die daraus zu folgernde außerordentliche 
Heilkraft in einer ganzen Reihe der wichtigſten Krank— 
heiten wovon aus meiner eigenen Erfahrung nur 
einige wenige Beiſpiele in meiner oben e wähnten 
Schrift angeführt habe, wird noch geſteigert durch 


dürfen. Nichtwaſſerpatienten können auf beſonderen einen Umſtand, der ſich meines Wiſſens nirgends mehr 


Wunſch der Herren 
lich friſch bereitete Molke erhalten. 
DDr. Cohn, 
Königlicher Sanitäts-Rath. 


Aerzte andere Bäder ſowie täg- vorfindet, nämlich durch die unmittelbare Nähe der See, 


Die Verbindung des überaus kräftigen, eiſenhaltigen 
Soolbades und des Seebades zu gleichzeitigem Ge— 
brauche oder zur Nachkur, oder des Genuſſes der er— 


läßt Reſultate erwarten, wie ſie kein anderer Badeort 
zu gewähren vermag. 

Die überaus geſunde Lage meiner, durch ihren 
Ausbau allen Bedürfniſſen und Beguemlichkeiten 
entſprechenden Soolbade-Auſtalt, — die angenehme 
Umgebung, die wechſelnde Scenerie durch den Schiffs- 
verkehr im nahen Hafen, auf der Perſante und in 
Werften, — die durch Da Wechſel mit dem Leben 
der Stadt- und der Landbewohner gewährte Zer- 
ſtreuung und Unterhaltung, — der Kontraft der wo— 
genden See und der hübſchen Waldparthieen, der 
verhältnißmäßig billige Aufenthalt und die leichte 
Erreichbarkeit durch Eiſenbahn und 1 ſind 
Vorzüge, die ich wohl kaum anzupreiſen brauche. 

Eolberg, den 24, April 1860, 

D'. M. Behrend, 
Communal- und praktiſcher Arzt, 
Beſitzer der Soolbade-Anſtalt. 


ee Das Camminer Kreisblatt ſowie 
A das Wolliner Wochenblatt (Ausgabe 
jeden Moutag und Donnerſtag), empfehle ich zur Auf- 
nahme von Inſertionen jeglicher Art und berechne 
ſolche mit 1½ ſgr. für den Raum der geſpaltenen 
petit- Zeile. Erxſteres wird außer den Abonnements- 
und ca. 90 Diſtributions⸗Exemplaren, in Cammin, 
Wollin, Gülzow, Stepenitz und Gollnow amtlich 
verbreitet. 
Cammin in Pommern. 
II. L. Behrendt. 


Kirchliches. 
Heute, den 9. c., Abends 7 Uhr, Wochenpredigt 
in der lutheriſchen Kirche der Neuftadt, Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Preuß. National⸗Verſicherungs⸗ = 


Geſellſchaft in Stettin. 
Die Herren Aktionaire werden hier⸗ 
durch zu einer außerordentlichen General- 


* 
N 
Verſammlung zum Zweck der Erſatzwahl 
von vier Mitgliedern des Verwaltungs- 
rathes und drei Stellvertretern deſſelben 


auf 
Mittwoch, den 6. Juni e., 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Börſenhauſe ergebenſt eingeladen. 
Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Landſtellen⸗Verkauf. 

Verhältniſſe halber iſt eine 1½ Stunde von 
Hamburg freundlich belegene Landſtelle, 118 Morgen 
ih guten Bodens, ſchöne Wieſen, faſt neue herr- 
chaftlich eingerichtete Gebäude, 12 Milchkühe, 3 Pferde 
3c., ſowie ein complettes Ackergeräth und gut beſtellte 
Saaten, für 8600 Thlr., mit 2000 Thlr. Anzahlung 
raſch zu verkaufen und ſofort anzutreten. 

Eine do., 2 Stunden von Hamburg, 260 Mrg. 
vorzüglich guten Bodens, ſchöne Wieſen, ländlich gute 
Gebäude, compl. Inventar, gut beſtellte Saaten, ca. 
40 Morgen Roggen und Weizen, 100 Mrg. Hafer, 
Gerſte ꝛc., für 12,000 Thlr., mit 4000 Thlr. Anzah⸗ 
lung. Nähere Auskunft durch D. II. Bartels, 
Hamburg, Wandsbrocher Chauſſee Nr. 23. 


Einladung für Schreibende. 


ol Die von dem Literaten Adolph Henze 
in Leipzig, deſſen Bevollmächtigter Herr 
Kanne gegenwärtig hier weilt, (im Gaſt⸗ 
hof zum Deutſchen Haufe, Zimmer Nr. 5) 
wird Hienze’s neuerfundene leichtfaßliche 
Methode zum Selbſtunterrichte im Schön⸗ 
und Schnellſchreiben, auch um Schreiben 
WE in kurzer Zeit zu lernen, ohne perſönlichen 
Unterricht eines Lehrers, für Jedermann, 
für Arm und Reich, für Alt und 
für Stadt und Land, ohne großen Koiten- 
und Zeitaufwand, in Stettin und Umgegend 
einführen, da nur für die genaue eee 
und die dazu nöthigen een ände, die 
beigegeben werden, nur zwei Thaler bean- 
2 werden. Kann zuvor von Jedem, 
er ſich für dieſe Sache intereſſirt in Augen- 
5700 genommen werden, ohne daß dafür 

rgend etwas beanſprucht wird. 

L. Rank. 
NB. Auf dem Lande werden die Herren 
Lehrer und Schulzen höflichſt erſucht, die 
Einwohner in den Ortschaften auf dieſes 
aufmerkſam zu 3 Mein Aufenthalt 
iſt nur von kurzer Zeit. 


Jung, 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter | ya 


vorräthig: 


Der 
Kampf der Revolution 


gegen die 


Souveränität des Papſtes. 


L. R. 
Preis 7½ Sgr. 


Acteumüßige Darſtellung 


des Proceſſes wegen Verunglimpfung 
der Union 


gegen den Herausgeber des 


Volksblattes für Stadt und Land 
Ph. Nathuſius. 


Preis 12 Sgr. 
R. Grassmann’s 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 


Bhiriſchen Apfelwein, 
der ſich ſowohl zur Kur wie auch als Tiſchwein eignet, 
empfiehlt pro Flaſche 5 Sgr., für die leere 
Flaſche vergütet 6 Dr, 
F. NW. Kratz, 
Breiteſtr. Nr. 18. 


PPC bbb 
Durch bedeutende Zuſendungen iſt unſer Lager in 
Gardinen, Neglige-Stoflen, 

Mantillen, Pellerinen, Neglige⸗Hauben 
Gest. Kragen & Aer mein, 
Hut, Ha beu⸗ & Cravatten Bändern 
framz. lumen & 
mit dem Neueſten und auf das Reichſte ſortirt. 
Ferner empfehlen wir, um ſchnell zu räumen: 
engl. Damen- Hu! „ diesjähriger Form / 

En in grau und braun, a 15 Sgr., 

Echte Spitzen- Kragen, 

Gebrüder Saalfeld, 


RL 


er 


PER, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


T Allen Leidenden und Kranken 


Federn. 


N 


a» Sgr. 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden 


aller 


Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 


u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles 


das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Durch friſche Zuſendungen 


iſt mein Lager wieder in 


Strohhüten jeden Genres, wie auch in Sonnen⸗ 


Billige Cigarren Offerte, 


ſchirmen Kuickern & En-tous-cas 
vollſtändig ſortirt, und empfehle letztere von 1½ Thlr. ab. 


Bernhard Beermann, 
Kohlmarkt Nr. 5. 


N Aus einer Concursmaſſe kaufte eine Partie ſchön brennender Java⸗ 
Cigarren und offerire ſolche per Mille 6% Thlr., pro 100 Stück 22% Sgr. 


Bernhard Saalfeld, 


empfehlen 


Ein noch gut erhaltener Oderkahn iſt ſogleich zu 
verkaufen vom 
Eigenthümer Otto bei Haſe's Hof. 


. 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vauille⸗“ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


ſowie 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade 1 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


. je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 
Carl Putzmann, 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
: Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Große Laſtadie 56. 


Crinolin-RBBöche 


enügt, offerirt 


von dem beſten Stahl angefertigt, von 15 Sgr. an, ſo wie 


Reiſrockſiſchbein Stahlreifen & Rohr 


5: ( br. Cronheim, oberhalb der Schuhſtraße. 
DDr ß TREE 


Echte Holländische Heringe 
Ys und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 


Carl Stocken. 


<= Düngergyps => 
in Fäſſern billigſt bei 

G Borck & Co. 

landwirthſchaftliches Commiſſions- und 
Hochrothe Meſſina⸗Apfelſinen u 
Citronen 
in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken. 
10—15 Pfund Sardellen 

für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Vermiſchte Anzeigen. |. 

Zu 10 ganze Königl. Preußiſche Kotterie - Lor, 

welche aus 22 verſchiedenen Nummern beſtehen, 117 

den 100 Theilnehmer geſucht und Anmeldungen 17 

ſpäteſtens den 15. d. M. gr. Wollweberſtraße Nr. !“ 
1 Treppe hoch im Comtoir enlgezen genommen. 


Ich beabſichtige, in der Nähe des Gomnaſun, 
einige Zimmer zur Unterbringung von 1 0 an 
Klaſſen der Gymnaſial-Vorſchule zu miethen. 2 75 
erbietungen bitte ich an mich (Königsplatz Nr. 8) 9g 
langen zu laſſen. 

Kieydemann. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mi 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 be— 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 

Rasir - Salon 
beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abor’ 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung M 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen 
genommen, und wie bekannt, gut und pünftll 
beſorgt. H. Soltau, 

Schuhſtraße Nr. 16/17: 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
»Oberwiek 45, 1 Tr. 
Sehr vortheilhafte jüdiſche Penſion 
für Knaben. 
In dem reizend gelegenen Mülheim a. d. Rub 


x finden auswärtige Knaben unter Leitung eines 10 


religi ſen und bewährten jüd. Pädago eund 
Aufnahme und Gelegenheit 15 daſge rent 
W au unte gen 
ähere Auskunft ertheilt au nid 
Herr Rabbiner Dr. Sache in ee m 


Zu einem der rentabelſten Ge 
ſchäfte Stettins, ſowie ganz Preußen un 
des Auslandes, wird ein Theilnehmer 9% 
ſucht. Nähere Auskunft hierüber wir 
ertheilt Mönchenſtraße Nr. 4, 3 Treppen 
im Hinterhauſe. 


In dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Tazator 
Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analyse 

von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoflo' 
Kalk, Mergel etc; Werthbestimmungen \ 

Breunstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstei 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polari## 
tion von Zuckern und Ruebensäften, ehemiseh” 
technische Untersuchungen und Gun 7 
achten, für alle Zweige des Handels, der Lal 

wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten 
betriebes 


— ——— — — 
Vermiethungen. 


Vermiethung. 


Ein Meile von Stettin unweit der Oder und d' 
Julo's iſt eine Sommerwohnung, beſtehend aus 
Stuben nebſt allem Zubehör, ſofort zu vermiethen⸗ 

Näheres Breiteſtraße 25, parterre- 


Louiſenſtraße 14 — 15 * 
iſt ein freundlich möblirtes Zimmer 1 r ober 
Etage jofort zu vermiethen. 3 nn 


Ein freund, möbl Zimmer nebſt Cabinet ift gie 
vorn an in Grabow, Breiteſtr. Nr. 119 u., parte 
rechts, ſogleich billig zu vermiethen. 


re Wohnung, beſtebend in 1 Stub, 
Schlafkabinet, beller Küche, Speiſekammer neb t 
behör iſt ſofort oder zum 1. Juni an ruhige Len 
Laſtadie, Wallſtraße 36, parterre zu veumiethen, 


Gr. Laſtadie Nr. 57, ſind mehrere große und min 


lere Wohnungen, ſogleich oder auch ſpäter zu ve 
Näheres parterre links, beim Wirrh. 


Fuhrſtraße Nr. 8, l 
iſt eine Schloſſerwerkſtatt nebſt Wohnung zum 1, ul 


zu vermiethen. Näheres eine Treppe 7 m 


Fortpreußen Nr. 29, 
iſt zum 1. Juni eine freundliche Wohnung zu 


Es wird eine Wohnung part, mit Küche Bit 
Speiſen paſſend ift, in der Unterſtadt wo mögli 1 550 
Bollwerk gewünſcht. Adr. abzugeben Noſengarte 


I 


gern 


I Treppe nach hinten. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


3 w 
Ein Mädchen von außerhalb ſucht jobald gat 
möglich einen Dienſt bei einer anſtändigen Herrſcha 
für Alles oder auch als Kindermädchen. 

Näheres Roſengarten 27, zwei Treppen. 


Für ein junges gebildetes Mädch 
wird zu Johannis d. J. auf einem KA 
ßeren Gute eine Stelle zur Erler, 
der Landwirthſchaft geſucht. 


| 


Reflektiren # 
wollen ſich gefl. unter Angabe ihrer 
dingungen an die Redaction des Anzeiger 


zu Paſewalk wenden. — 


Redaktion, Druck und Verlag abe 11. 
von R. Graßmann in Stettin, Schulzenſtr 


1 . m . ˙ ²•wu „ Hg nl Zul ̃ʃ ⁰ñi! ü] —w-w — 


